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Optische Theorie des Spiegel-Prismenkreises I. Fall (Fig. 5.).

F ist das Fernrohr, S der drehbare (grosse) Spiegel, 8 die als kleiner

Spiegel wirkende Hypotenusenebene des Prismas, L der linksseitige, R der

rechtsseitige Zielpunkt mit dem zwischen L und R liegenden zu messenden

Winkel a.

Es ist zu zeigen, dass der Winkel bei S', welchen die beiden Spiegel—

ebenen bilden, gleich der Hälfte von a ist, nämlich:

im Dreieck F‘sS:

im Dreieck S‘s8:

Ist der Figur 5.

ist daher % bei S‘ ein—

geschrieben.

Die weitere Ein-

richtung ist nun sofort

verständlich. Mit dem

grossen drehbarenSpiegel

S wird eine Alhidade

verbunden, welche Null

zeigen soll, wenn S und

3 parallel sind, und

welche auf einem von

dieser Nullstellung be-

ginnenden, doppelwinklig

bezifl‘erten Limbus den

gemessenen Winkel 0:

unmittelbar abzulesen ge-

stattet. Der Grenzwerth

von a wird nach (5) er-

halten mit y = O, und

es wird dann am„=25'

a + (1800 _ 25) + 27 = 180°

8‘ + (90° — #) + (90° + y) = 180°

«=2ß—27 (5)
S‘= ß—y

„_1

Fig. 5. Falll. a=Zß —-2y.

 

 

Optische Theorie des Spiegel-Prismenkreises 11. Fall

(Fig. 6. Seite 234).

Wird die Alhidade noch weiter gedreht, als der soeben ge-

fundene Maximalwerth von a im ersten Fall angibt, so erhält man die

Verhältnisse von Fig. 6., wo 0: auch über 1800 hihausgeht. Man hat

dann :


